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Auflösung des letzten Räthsels. Eine alte Jungfer.

Neues Räthsel.

So wie sich Jäger kleiden

So kleidt mich die Natur;
Voll Munterkeit und Freuden

Durchwall ich Moos und Flur.

Ich habe viele Brüder,
Sie wohnen weit und breit,

Sie singen ihre Lieder
Wie fromme Ordensleut.

Wir schaden keiner Seele
Doch ist man uns uicht gut,

Umsonst dekt uns die Höhle
Vor wilder Menschenwuth.

Man raubt uns Gut und Leben

Umsonst ist alle Bitt;
Man reißt uns noch darneben

Vom Leibe den Habit.

Wir schreyen uns fast heiser;
D Gnade! Ach verzeiht!

Allein, der Mensch ist Kaiser,
Und Wir die Ordensleut.

Je fetter, desto besser

Denn niedlich ist der Schmaus;
So denken Fürstenschlößer,

So denkt das Königshaus.
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